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Mit de r Helluge

Aufruf an die Einwohner des Kreiſes!
Die beim Mobilmachungsausſchuß vom Roten Kreuz

hierſelbſt ſeit Kriegsbeginn eingegangenen Gelder ſind
bis auf einen Reſt verwendet, welcher zur Deckung der
Koſten für die Pakete an die Heeresangehörigen zum
bevorſtehenden Weihnachtsfeſte nicht mehr ausreicht.
Aus dieſem Grunde und da längere Zeit die Sammel
tätigkeit für das Rote Kreuz geruht hat, werden die
Kreisangehörigen dringend gebeten, namentlich ſoweit
ſie aus den Verhältniſſen des Krieges in ihren Be
trieben günſtig geſtellt ſind, recht bald von Neuem an
die bekannten Sammelſtellen Beträge für das Rote
Kreuz einzuzahlen, damit der betr. Fonds die dringend
notwendige Auffüllung erfährt.

Die Sammelſtellen erſuche ich, die eingehenden Be
träge am Schluß jeder Woche an die Kreiskommunal
kaſſe abzuführen, ſoweit ſie nicht für das Konto des
Vaterländiſchen Frauen Vereins beſtimmt und dieſem
direkt zuzuführen ſind.

Torgau, den 5. September 1918.
Der Vorſitzende des Mobilmachungsausſchuſſes

Roten Kreuzteſan d.
Amtlicher Teil.

Anordnung,
vetreffend Anmeldung der zu Hausſchlachtungen

beſtimmten Schweine.
Auf Grund der Verordnung des Bundesrats zur Er

gänzung der Bekanntmachung über die Errichtung von
Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung vom 25.
September 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 607) vom 4 No
vember 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 728) vom 6. Juli 1916
(KeichsGeſetzbl. S. 673) und auf Grund der Verordnung
des Bundesrats über Fleiſchverſorgung vom 27. März 1916
(ReichsGeſehbl. S. 199) wird hiermit für den Umfang
der Monarchie mit Ausnahme der Hohenzollernſchen Lande
folgendes angeordnet

S 1. Jeder Haushaltungsvorſtand iſt verpflichtet, die
Zahl der in ſeinem Beſitz befindlichen, zur Hausſchlachtung
beſtimmten Schweine, deren Schlachtung in der Zeit vom
15. September 1918 bis zum 28. Februar 1919 in Aus
ſicht genommen iſt, dem Kommunalverband (in Stadtkreiſen
dem Magiſtrat, in Landkreiſen dem Kreisausſchuß) bis zum

15. September 1918 anzuzeigen.
Wer nach dem 15. September 1918 Schweine zur

Selbſtverſorgung einſtellt, hat hierüber ſofort, ſpäteſtens aber
drei Monate vor der Schlachtung dem Kommunalverband
Anzeige zu erſtatten.

Die Kommunalverbände ſind berechtigt, für die An
zeigen beſondere Vordrucke vorzuſchreiben.

S 2. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtim
mungen werden auf Grund des S 17 der Bekanntmachung
über die Errichtung von Preisprüfungsſtellen und die Ver
ſorgungsregelung vom 25. Septbr. 1915 (Reichsgeſetzbl.
S. 607) und des S 15 der Bekanntmachung über Fleiſch

vom 27. März 1916 (Reichsgeſetzbl. S. 199)
eſtraft.

S 3. Die vorſtehende Anordnung tritt mit dem Tage
der Veröffentlichung in Kraft.

Berlin, den 21. Auguſt 1918.
Preußiſcher Staatskommiſſar für Volksernährung.

J. V. gez. Peters.
Vorſtehende Anordnung bringe ich hiermit zur öffent

lichen Kenntnis mit dem ausdrücklichen Hinweis, daß Haus
ſchlachte Schweine bis zum 15. September im Kreisausſchuß
büreau, Zimmer Nr. 8, angemeldet ſein müſſen, da andern
falls ſpäter die Genehmigung zur Schlachtung verſagt
werden muß.

Torgau, den 31. Auguſt 1918.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Wieſand.

e e e

Anmeldung ſämtlicher Zentrifugen und
Buttermaſchinen.

Auf Grund des S 8 der Verordnung vom 24 3.
1917 R. G. B. S. 282 über den Verkehr mit Zentrifugen
und Buttermaſchinen wird für den Umfang des Kreiſes
Torgau folgendes angeordnet:

S 1. Sämmtliche Zentrifugen und Buttermaſchinen ob
in Gebrauch oder nicht, die im Beſitze von Privatperſonen
wie Gewerbetreibende ſind, ſind in der Zeit bis 15. Oktober
1918 bei der jeweiligen Ortsuehörde anzumelden, Hierunter
fallen ſämtliche zur Herſtellung von Butter geeignete Geräte,
ſo namentlich gläſerne Handbuttermaſchiuen, Stoßbutter
fäſſer uſw.

S 2. Wer nach dem 15. Oktober ds. Js. Zentrifugen
oder Buttermaſchinen im Sinne des S 1 anſchafft, hat dieſe
innerhalb 3 Tagen nach der Anſchaffung des Gerätes bei
der Kreisfettſtelle Torgau zu melden.

S Zuwiderhandlungen werden gemäß der Ver
ordnung vom 24. 3. 1917 R. G. B. S. 282 beſtraft.

S 4. Die Verordnung tritt mit dem Tage der Ver
öffentlichung in Kraft.

Torgau, den 5. September 1918.
O sibun

Das Sammeln von Bucheckern betr.
Um die in ſtarkem Rückgange begriffenen Fettvorräte

zu ergänzen und eine Herabſetzung der Fettration vorzu
beugen, iſt es notwendig, die in dieſem Jahre reichlich vor
handenen Bucheckern zu ſammeln und der Fettverſorgung
von Heer und Volk zuzuführen. Jn den Teilen des
Kreiſes, in denen Buchenwaldungen vorhanden ſind, ſoll
die Sammlung der Bucheckern in derſelben Weiſe vor ſich
gehen, wie die Laubheugewinnung. Die beſtehenden Orts
ſammelſtellen bleiben überall beſtehen, und an den Schulen,
die bei der Laubgewinnung ſo vorzügliches geleiſtet haben
ergeht nun gleichzeitig der Ruf des Vaterlandes Sammelt
alle Bucheckern und liefert ſie an die Zentralſtelle nach
Torgau ab!

Für 1 kg Bucheckern werden 1,65 Mk. vergütet. Außer
dem erhält der Ablieferer nach ſeinem Wunſch entweder
einen Bezugſchein nach dem er aus einem gleichen Quantum
Bucheckern, die er abgeliefert, für ſeine Wirtſchaft Oel
ſchlagen laſſen kann, oder er erhält eine Quittung, nach der
er 6 des Gewichts der Bucheckern an Oel zur freien
Verfügung zurückerhält. Die Forſteigentümer ſind verpflichtet,
den beauftragten Stellen das Sammeln von Bucheckern in
ihren Waldungen zu geſtatten. Das Anprellen (Anſchlagen)
der Bäume und ſtarken Aeſte beim Sammeln iſt verboten.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes
J. V. Schlenker, Kreisdeputierter.

Kartoffelzulage für die ſleiſchloſe Woche.
Für die flleiſchloſe Woche vom 9 bis 15. d. Mts.

ſteht den Verſorgungsberechtigten eine Kartoffelzulage und
war die Fleiſchklaſſe II von 2 Pfund und für dieFieſſchtlaſſe III von 1 Pfund für den Kopf zu. Die

Empfangnahme erfolgt gegen Rückgabe des an den Fleiſch
karten befindlichen bezüglichen Abſchnittes Die Ortsbehör
den wollen bei der Kartoffelabgabe hierauf rückſichtigen.

Torgau, den 6. September 1918.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Jm Anſchluß an die Verordnung vom 26. 83. 1918
Bſt. 8/2. 18 K. R. A. betr. Enteignung uſw. von

Einrichtungsgegenſtänden aus Metall pp. geben wir hier
durch bekannt, daß uns eventl. eine Anzahl Tür und
Fenſtergriffe, ſowie Beſchläge aus Erſatzmetall zur Ver
fügung geſtelt wird. Muſter hiervon liegen im
Landratsamnt, Zimmer Nr. 4, zur Anſicht aus.
Umgehende Beſtellung iſt erforderlich.

Gleichzeitig wird noch darauf hingewieſen, daß dieſes
Angebot für die zur Ablieferung verpflichteten Beſitzer von
vorgenannten Einrichtungsgegenſtänden als eine günſtige
Gelegenheit zur Beſchaffung von Erſatz anzuſehen iſt.

Torgau, den 30. Auguſt 1918.
Die Kriegswirtſchaftéſtelle.

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 15 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 20 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 25 Pfg. Reklamezeile 30 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 19 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

Mittwoch, den II. September 1918.
Einmachezucker-Marken.

Nachdem die Einmachezuckermarken zu 1100 S nun
mehr 3 Monate im Umlauf ſind, wird angenommen, daß
ſämtliche Verſorgungsberechtigten die ihnen Zuſtehenden
Marken erhalten und eingelöſt haben. Dieſelben werden
demgemäß für die ganze Provinz Sachſen mit dem 10. Seb
tember 1918 außer Kraft geſetzt.

Die 1100 ge Marken müſſen vom Kleinhändler bis
zum 13. September (3. Tag nach Ablauf der Gültigkeit)
bei ſeinem Lieferanten eingereicht ſein.

Die Einmachezuckermarken über 500 g. der Sonder
zuteilung II ſind wie die Einmachezuckermarken zu 11008
vorläufig an eine Gültigkettsdauer nicht gebunden. Vor
ausſichtlich werden dieſelben mit dem 31. Oktober außer
Kraft geſetzt werden.

Magdeburg, den 26. Auguſt 1918.
Zuckerſtelle für die Provinz Sachſen.

Neue Erzeugerhöchſtpreiſe

die Erzeugerhöchſtpreiſe
Die eingeklammerten Preiſe gel
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8. Bote Speiſemöhren und Läng-
liche Karotten

9. Gelbe Speiſemöhren
Kleine runde Karottken
Bote (Salat) Rüben (rote Weete) Mk.

Magdeburg, den 25. Auguſt 1918.
Provinzialftelle für Gemüſe und Obfſt.

Der Vorſitzende. gez. v. Peiſtel.
Neue Höchſtpreiſe.

Vom 1. September ds. Js. die Erzeugerhöchſtpreiſe bei
Herbſtgemüſe bereits vom 26. Auguſt ds. Js. ab gelten fol
gende neue bezw. abgeänderte Höchſtpreiſe:

A. Frühgemüſe je Afund.
für Grzeuger für Großhändler

20 Pfg. 25 Pfg.30 Pfg. 41 Pfg.
40 Pfg 52 Pfg.

Kohlrabi mit jungem Laub 9 Pfg. 12 Pfg.
Kohlrabi ohne Laub 10 Pfg. 13 Pfg.

B. Herbſtgemüſe je Zentner.
für Erzeuger

6,50

4,75

12
6,75
7

S 6,50
7/

7

14,50

SpinggtGrüne (Stangen) Bohnen
Wachs und Perlbohnen

Großhändler

c 10,7,50
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Rote Speiſemohrüben u. läng
liche Karotten

Gelbe Speiſemöhren
Runde kleine Karotten
Weißko hl
Rotkoh lWirſingkohl
Grünkoh l.Rote Rüben (Beete)

Zwiebe lnGelbe Kohlrüben 2,25 sWeiße Kohlrüben s lDie eingeklammerten Zahlen ſind die Preiſe für das auf
genehmigten Lieferungsvertrag zu liefernde Gemüſe

Die von den Kreiskommunalverbänden feſtzuſetzenden Klein

handelspreiſe treten vom 4. September ds. Js. ab in Kraft.
Magdeburg, den 28. Auguſt 1918.

Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt
Der Vorſitzende gez. v. Peiſtel.



Betr. Verteilung von Nähfäden und Garne.
Diejenigen Kleinhändler im Kreiſe, welche bisher den

Handel mit Nähfäden uſw. betrieben haben, werden er
ſucht, ſich zwecks Berückſichtigung bei der diesmaäligen Ver
teilung von Nähfäden beſtimmt bis 12. ds. Mts.
hier zu melden.

Oie Meldung muß den Namen der Firma ſowie Ort
und genaue Anſchrift derſelben enthalten.

Meldungen, die ſpäter eingehen, können nicht berück
ſichtigt werden.

Torgau, den 7. September 1918.
Der Vorſitzende des Kreisanusſchuſſes.

Bekanntmachung.
Eine Brille iſt als gefunden abgegeben worden.

Annaburg, den 10. September 1918.
Der Amts-Vorſteher. Schaefer.
Bekanntmachung.

Die Ausgabe der Eierbeſcheinigungen erfolgt am
Donnerstag den I2, ds. Mts. Der Termin iſt ge
nan innezuhalten.

Annaburg, den 10. September 1918.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Eirr- Verteilung
Am 14. d. Mts. wird an die eierverſorgungs-

berechtigten Perſonen in den hieſigen Lebensmittel
Geſchäften je Ei zum Preiſe von 320 Pfg. pro
Stück abgegeben.

Sämtliche Eierverſorgungsberechtigten haben beim Ein
kaufe eine von uns ausgeſtellte Beſcheinigung vorzulegen,
daß ſie Eierverſorgungsberechtigte ſind, d. h. ſelbſt Lege
hühner nicht haben.

Annaburg, den 6. September 1918.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Butter-Verteilung.
Zufolge Anordnung der Probvinzialfettſtelle, Magde

burg werden in der Woche vom 8. bis 15. September an
die verſorgungsberechtigten Perſonen des Kreiſes

35 Gramm Butter
pro Kopf zur Verteilung gebracht.

Torgau, den 8. September 1918.
Die Kreisfettſtelle. Wieſand.
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Der
Eine Hundgebung Hindenburgs

an das deutſche Volk.
rn den ſchweren Kämpfen mit unſeren Feinden,
welchen dieſe auch init vergiſteten geiſtigen Waffen
führen und kein Mittel der Lüge und der ſchänd
lichen Verleumdung ſcheuen, um das deutſche Reich
zu zertrümmern, hat jetzt unſer verehrter General
feld marſchall von Hindenburg. das Wort ergriffen,
um das deutſche Heer und die deutſche Heimat gegen
die Einwirkung dieſer elenden Kampfmittel der Feinde
zu ſchützen Die Feinde verſuchen, da ſie auf dem
Schlachtfelde Deutſchland nicht beſtegen können, nach
Hindenburgs Kundgebung den deutſchen Geiſt zu
vergiften und dadurch unſere Waffen ſtumpf zu
machen. Mit vielen Tauſenden von giftigen Flug
blättern haben die feindlichen Flieger die deutſche
Front überſchüttet und ſte verſuchen damit die un
ſinnigſten Gerüchte über Deutſchlands innere Wider
ſtandskraft zu verbreiten. Gleichzeitig ſind Spuren
von der Verbreitung der unſinnigſten Gerüchte auch
ſchon in einzelnen Gegenden der deutſchen Heimat
aufgetaucht, und die Franzoſen haben ſich ſogar

Originalroman von Jrene v. Hellmuth.

5] Nachdruck verbotenMit Vorwürfen iſt uns nicht gedient,“ rief ſte
ihm zu. „Wenn du keinen Rat weißt, dann tut
es mir leid, dich bemüht zu haben. Siehſt du denn
nicht wie ſchwer mein armer Vater ohnehin an
dem Unglück trägt Jch dulde es nicht, daß du
ihn quälſt!“

Dem Onkel imponterte das ſichere Auftreten
der Nichte ungemein. Nach kurzem Zögern bot der
in Grunde gutmütige Mann den
Aſyl in ſeinem Hauſe an, denn daß ſie von der
Penſion allein nicht leben konnten, das ſah er ein.
Er wußte es wohl es würde einen harten Kampf
mit ſeiner Fran geben, denn dieſe war als ſehr
geizig überall bekannt aber ſchließlich mußte
man thr eben zeigen, wer der Herr im Hauſe war.
Sie fügte ſich, wenn auch nur widerwillig, in die
Anordnungen ihres Gebieters

Für Sylvig kam nun eine ſchwere Zeit. Sie
mußte alles Ueberflüſſtge verkaufen, es blieb ihr
die ganze Laſt der Sorge für den Haushalt allein
denn der Vater kümmerte ſich um nichts. Ob er
in der Stadt blieb oder nach Neunlinden hinaus
ging, war ihm gleichgültig. Mit ſchwerem Herzen
trennte ſich Sylvia von manchem wertvollen Stück
der Einrichtung, das ihr lieb und vertraut war
wie ein alter Freund. Doch die Tante beſtand
darauf, daß alles Entbehrliche verkauft wurde, und

erwandten ein

nicht geſcheut, die deutſchen Soldaten an der Front
unter der Vorſpiegelung guter Aufnahme und vor
züglicher Verpflegung zur Fahnenflucht aufzufordern,
während wir in Deutſchland die ſicherſten Beweiſe
dafür beſizen, daß die deutſchen Kriegsgefangenen
in Frankreich auf alle Art gequält und mißhandelt
werden. Auch mit Amerika wird Deutſchland be
droht und die amerikaniſchen Truppen ſollen dem
deutſchen Heere den Garaus machen. Auch ſoll
Deutſchlands Jnduſtrie durch Abſperrung der Roh
ſtoffe vernichtet werden. So klingt aus den giftigen
Flugblättern der Feinde bald Verlockung, bald Be
drohung. Dagegen führt der Generalfeldmarſchall
von Hindenburg in ſeiner Kaundgebung aus, daß
es in Wirklichkeit ganz anders um Deutſchland
ſtehe. Jm Oſten hätten wir den Frieden errangen,
und wir ſeien auch ſtark genug, dies auch noch im
Weſten zu erreichen, trotz der Amerikaner. Aber
ſtark und einig müſſen wir ſein und bleiben um
dieſes Ziel zu erreichen. Die Feinde dürfen nicht
in der Lage ſein, uns jemals den Glauben und die
Zuverſicht, den Willen und die Kraft für den deut
ſchen Sieg zu rechnen. Hindenburg mahnt dazu,
daß jeder Deutſche daran denken ſoll, daß von den
Feinden nichts kommen kann, was Deutſchland
frommt. Danach müſſen auch die giftigen Flug
blätter beurteilt werden, welche von den Feinden
verbreitet werden, und jedermann in Deutſchland
muß es als ſeine Pflicht erachten, dieſe Machen
ſchaften der Feinde zu verachten und unſere innere
Einheit und Stärke hochzuhalten

Ludendorſf und Hindenburg über die Lage.
Jn einer Unterredung Hindenburgs und Lu

dorffs mit dem Vertreter eines ungariſchen Blattes
im Großen Hauptquartier ſagte Ludendorff u a.

Die Amerikaner ſind da und leiſten keine un
bedeutende Arbeit an Menſchen und Material
Daß aber amerikaniſche Hilfe ausſchlaggebend ſei
für das Schickſal des Krieges, das iſt eine eitle
Hoffnung der Entente. Wir ſind mit der ruſſiſchen
Dampfwalze fertig geworden und werden auch mit
Amerika fertig werden. Unſer Wille zum Sieg
bleibt ungebrochen und wir werden den Vernicht
ungswillen des Feindes brechen

Hindenburg, der nach Meinung des Korre-
ſpondenten glänzend ausſteht, 10 Jahre jünger als
er iſt, zollte den öſterreichiſch- ungariſchen Truppen
wegen ihrer Haltung an der Piave hohes Lob ſie
hätten ſich glänzend geſchlagen

Der Entſcheidungskampf, ſo erklärte der Mar
ſchall, ſpielt ſich hier an der Front ab.
mächte halten in unſerem Vertel
Schulter an Schulter zuſammen. Zw en
auch wir ſchwer unter dem Kriege, wir werden
aber ſtark aus ihm hervorgehen. Wir werden nach
ruhmreichen Kampf gemeinſchaftlich in die Heimat
zu geſicherter friedlicher Arbeit zurückkehren und
dann die Früchte unſeres Kampfes ernten

Die alte und die neue Sommeſchlacht.
Schilderung eines nentr. Kriegkerreſpondenten,

Stockljolur, 5 Sept. Der Keiegskorreſpondent
von „Dagens Nyheters“ meldet vom engliſchen
Schlachtfelde „Es iſt die alte Sommeſchlacht noch
einmal, dieſelben Städte-, Dörfer- und Wälder
namen, die gleichen Truppen. Die Szene iſt die
ſelbe, aber das Drama ſelbſt verſchieden. Die alte
Sommeſchlacht war nämlich eine Schlacht der Ar
meen nach langwierigem, fürchterlichem Bombarde-
ment durch ſehr ſchwere Artillerie. Hunderttauſende
von Männern ſprangen auf einmal aus den

vermeidliche.
„Du darfſt mir nicht das Haus mit all dem

Kram vollſtopfen, dafür habe ich nicht Raum ge
nug,“ wiederholte ſie immer. „Und du mußt auch
froh ſein, ein paar Groſchen in die Hand zu be
kommen, denn wenn Jhr Euch auch noch ſo be
ſcheiden einrichtet, und wenn man in Neunlinden
auch viel billiger leben kann, als in einer großen
Stadt, Geld braucht man deswegen doch. Deine
Tollette iſt auch viel zu reichhaltig,“ fuhr ſie dann
fort und ließ ihre kalten, grauen Augen prüfend
über die geſchmackvoll gearbeiteten Kleider der
Nichte hinſchweifen. „Du lieber Gott, wozu braucht
man denn ſo unglaublich viele Sachen Das muß
nun in Zukunft alles anders werden. Jn Neun
linden haſt du gar keine Verwendung für ſolchen
Luxus, man lebt dort ſehr einfach

So war endlich der für den Umzug feſtgeſetzte
Tag gekommen. Am meiſten ſchmerzte Sylvia die
Drennung von ihrer über alles geliebten Freundin.
Denn da Maja in der Stadt nur wenige Häuſer
entfernt wohnte, war es den beiden Mädchen mög
lich geweſen, ſich zu ſehen, ſo oft ſie Luſt hatten.
Das ging nun freilich nicht mehr. Doch zum
Glück konnte man Neunlinden in etwa einer
Stunde erreichen und Maja verſprach, oft zu kom
men. Jhr ſtanden ja jederzeit Wagen und Pferde
zur Verfügung, ein Beſuch in Neunlinden bot alſo
keinerlei Schwierigkeiten. Frau v. Schmettwitz hielt
allerdings keine Kutſchpferde, weil man das nach
ihrer Anſicht nicht nötig hatte.

Wir Mittel

das junge Mädchen fügte ſich ſeufzend in das Un

Schützengräben, die Diviſtonsfront erſtreckte ſich da
mals höchſtens über einige Kilometer, der Frontal-
angriff war damals die einzig mögliche Taktik.
Die jetzige Schlacht dagegen iſt eine Brigadenſchlacht.
Kleine Einheiten manöverieren unabhängig von
einander, Umgehen die Flanke des Feindes, um
ringen ihn und dringen vor, wenn die Gegner
nicht ſo ſtark ſind wie ſie ſelbſt. Frontalangriffe
ſind ſelten, alle taktiſchen Hilfsmittel werden aus
genützt. Die Diviſtonsfronken ſtnd bedeutend län
ger als 1916, Entſcheidend iſt das Heerführergenfe
Die Truppe muß nur imſtande ſein, das Gelände
auszunützen und Initiative mit kleinen Einheiten
zu entfalten. Das Sommeſchlachtfeld iſt längſt
keine Landſchaft mehr, es iſt nichts anderes mehr
als ein Schlachtfeld, ſeine Phyſtognomie hat keine
andere Bedeutung als eine rein ſtrategiſche. Kein
einziger grüner Baum, nur ſchwarze zertrümmerte
Baumſtämme, von Dörfern nicht mehr Stein auf
Stein zu finden, ſelbſt mit Landkartenhilfe kaum
möglich zu beſtimmen, wo Dörfer lagen, der Minen
krater bei La Boſelle iſt von den Deutſchen zu einer
enormen Galerie von Schutzhöhlen umgewandelt.
Das iſt die einzige Veränderung ſeit dem März
1918, Selbſt alte zerſtörte Tanks liegen ſeit 1916
an den Wegen unberührt. Die Gräber wurden
vom Feinde ſelbſt von Granaten verſchont, freilich
vermehrt durch deutſche und engliſche neue Kreuze
Albert iſt nur noch ein Trümmerhaufen

Um die franzöſiſche Front
zuſammenzuhalten.

Um den Truppengeiſt zu heben, bedient man
ſich in der franzöſtſchen Armee folgenden Mittels
Den franzöſiſchen Soldaten wird mitgeteilt, daß bei
Angriffen jedesmal zunächſt Auslandstruppen,
Farbige, Engländer, Kanadier, Auſtralier, Ameri
kaner und andere Hilfstruppen, eingeſetzt würden
Erſt nachdem dieſe alle gegen die deutſche Linie
angerannt waren, würden franzöſiſche Verbände
in den Kampf geworfen, welche den Deutſchen
dann nur noch den Gnadenſtoß zu geben brauchten.
ohne der Gefahr eigener Verluſte ausgeſetzt zu ſein.
Dieſes Frontpropavandamittel war nötig, um die
franzöſtſchen Soldaten überhaupt noch zuſammen
zuhalten, ganz gleichgültig, welche Wirkung derar
tige Verſprechungen, die einer tapferen Armee nicht
ne ſind, auf die Verbündeten der Franzoſen
aben.

fgefordert wird, die letzten Erfolge an
der Front nicht zur Verſtärkung der Kriegsziele,
ſondern für eine Handlung zur Herbeiführung von
Friedensverhandlungen zu benutzen. Auch in der
„Humanite“ wird geſchrteben, daß die Umkehr der
Geiſter vom Kriegsgedanken zum Friedensgedanken
wenn auch langſam, ſo doch täglich zunehme.

Eine zweidentige Rede des Miniſter
präſidenten Clemenceaun in der

franzöſiſchen HKammer.
Nach einer Genfer Meldung hat die franzöſiſche

Deputiertenkammer bei ihrer Wiedereröffnung am
Donnerstag eine ſehr kurze Sitzung gehalten. Jn
der Sitzung hielt auch der Miniſterpräſident eine
Rede, in welcher er hervorhob, daß der Sieg Frank
reichs und ſeiner Bundes genoſſen ein menſchlicher
Sieg ſein ſolle und daß dies eine ſchöne Aufgabe ſei.

Zu Fuß gehen iſt viel geſünder,“ pflegte ſte
zu ſagen, „und auch viel billiger. Wozu hätte denn
der Menſch zwei Beine, wenn er ſich im Wagen
ſpazieren fahren laſſen wolltel

Sie beſaßen daher nur ein paar ſchwerfällige
Ackergäule, die ſte zum Feldbau brauchten.

Sylvig war noch nicht 6 Wochen in Neunlin
den, als die Tante ſchon mit allerlei Heiratsplänen
hervortrat Sie ſorgte mit großen Eifer, das
Mädchen ſo bald als möglich wieder los zu werden.
Und als ſie bemerkte, daß ein benachbarter Guts
beſitzer ſich ernſtlich um Sylvias Gunſt bewarb, da
redete ſie der Nichte ſo lange zu, bis dieſe endlich
in die Verlobung mit Herrn Hugo v. Troſtberg

willigte. SDie Tante freute ſich innerlich ungeheuer über
den gelungenen Plan. Denn wenn Sylvia hei
ratete, nahm ſie ſelbſtverſtändlich auch ihren Vater
mit ſich in das neue Heim, und man war auf
dieſe Weiſe die Verwandtſchaft wieder los. Sie
hatte kaum gehofft daß ſich die ihr unangenehme
Sache ſo ſchnell würde erledigen laſſen. Daß Herr
v. Troſtberg viel älter war als Sylvia, erſchien ihr
durchaus kein Hindernis. Die Nichte machte eine
gute Partie, das war die Hauptſache. Frau v.
Schmettwitz war eine höchſt proſaiſche Natur, die
für romantiſche Jugendſchwärmereien kein Ver
ſtändnis hatte. Und außerdem war Herr v. Troſt
berg bis über die Ohren in Sylvia verliebt, was
wollte dieſe denn noch mehr Die Sache war nach
Meinung der Tante in beſter Ordnung



Neues von den ruſſiſchen Verſchwörern.
Die ruſſiſche Zeitung „Prawda“ berichtet, daß

man bei in Zarizyn verhafteten Verſchwörern
9 Millionen Rubel unter der Erde verſtecktes Geld
gefunden habe. Alle Anzeichen deuteten daraufhin,
daß dieſes Geld aus England und Frankreich und
auch aus Amerika ſtamme.

Der frühere deutſche Großdampfer
Kronprinzeſſin Cäcilie“ torpediert.
Eine amtliche amerikaniſche Meldung gibt be

kannt, daß der große Transportdampfer „Meunz
Vernow“, das iſt der uns von den Amerikanern
geſtohlene deutſche Großdampfer Kronprinzeſſin
Cäcilie am letzten Donnerstag auf ſeiner Rück
fahrt von Europa nach Amerika 300 Meilen von
der franzöſtſchen Küſte entfernt torpediert worden iſt.

Dentſchland. Jn einer Unterredung mit einem
Wiener Berichterſtatter ſagte der Deutſche Kron
prinz „Nach meiner Ueberzeugung hätte England
in den Krieg eingegriffen, auch wenn wir nicht
durch Belgien gezogen wären. Wir ſind als Bar
baren und Kriegswütige verſchrien, während wir
doch nichts wollen, als unſer Leben und unſere
Entwicklung. Dieſer Krieg iſt und war in meinen
Augen nichts anderes als ein Verteidigungskrieg.
Jch halte es nicht für wünſchenswert, daß die Feinde
vernichtet werden, weil auf dieſer Welt Platz genug
für alle Nationen iſt. Jm übrigen iſt unſere gegen
wärtige Lage ſicher. Wir ſind mehrmals im Laufe
dieſes Krieges in ſchwererer Lage geweſen als jetzt.
Wir haben weit ſchwerere Kriſen überwunden
Deutſchland und ſeine Verbündeten müſſen den
Krieg ſo lange führen, bis die Gegner einſehen,
daß wir nicht umzubringen ſind, und daß es für
ſte kein Geſchäft iſt, den Krieg fortzuſezen. Wann
die Gegner zu dieſer Erkenntnis kommen werden,
iſt noch nicht abzuſehen, einmal aber wird wohl
die Erleuchtung kommen

Lokales und Arvovinzielles
Das SattlermeiſterAnnabunrg, 10. Sept.

Otto Fuhrmann ſche Ghepaar feierte am heutigen
Tage Silberhochzeit.

Annaburg. Dem Musketier Georg Blei
ſtein von hier, wurde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
verliehen.

Annabnrg. Jn der am 9. d. Mis, abge
haltenen Gemeinderatsſitzung wurde eine äußerſt

i greiche Tagesordnu ledigt. Nach Kennt

Sparkaſſe bſchluß derkaſſe fand 2. die Abnahme der Jahresrechnung für
1916717 ſtatt. Zu Punkt 3 (Vermietung der Woh
nung im Rathauſe) wird beſchloſſen, die Wohnung
auf 1 Jahr mit jährlicher Kündigung zum Preiſe
von M. 720 zu vermieten. 4. wird die Erhöhung
des Gaspreiſes genehmigt; es betragen demgemäß
die Preiſe für Motorgas 25 Pfg. und für Leucht
und Kochgas 832 Pfg. pro Kubikmeter. 5. werden
die Koſten für einen Brunnenſtänder auf dem
Armenhausgrundſtück in Höhe von Mk. 75 bewil
ligt. 6. dem Antrag auf Wiederherſtellung des
Brunnens in der Torgauerſtraße wird nicht ſtatt
gegeben, da derſelbe in der Waſſergabe zu wenig

ergiebig iſt. Punkt 7. Abgabe von Pflaſterſteinen
betr. wird vorläufig zurückgeſtellt, desgleichen Punkt
10 der Tagesordnung, betr. Gasanſchluß der An
lieger der Lochauer, Betge- und Hoheſtraße. Punkt

3. Kapitel.
Der alte Fritz war, nachdem die beiden jungen

Mädchen ihn verlaſſen hatten, auf ſeinem Baum-
ſtumpf ſanft eingeſchlafen. Er nickte mehrmals
mit dem Kopfe ein gutmütiges Lächeln ſpielte um
ſeinen bartloſen Mund, denn der Traumgott gau
kelte ihm bunte Bilder vor: Jhm war, als ſähe er
ſeine geliebte junge Herrin immer vor ſich herlaufen,
ſie rief ihm zu, er ſolle ſie haſchen, doch da kam
Herr v. Brandt und ſchlang den Arm um ſie und
küßte ſte. Das wollte Fritz nicht leiden, er verſuchte
das lachende Mädchen wegzuziehen und plumps

lag er mit der Naſe im Sande. Verwundert,
im erſten Augenblick kaum wiſſend, wo er ſich be
fand, richtete er ſich ſchwerfällig auf und kratzte ſich
mit leiſem „Hm, hin, ich glaube, ich habe ge
träumt,“ hinter dem Ohr Dann blinzelte er nach
allen Seiten hin und da ſich ringsum nichts regte
ſetzte er ſich beruhigt wieder auf ſeinen Platz. Bald
verkündeten die tiefen Atemzüge, daß er feſt einge
ſchlafen war.

Er hörte auch nicht, daß ein Wagen im
ſchnellen Teinpo den Berg herauffuhr und gleich
darauf dicht bei den Linden Halt machte Er fuhr
erſt erſchrocken empor, als ihn jemand heftig an
beiden Schultern rüttelte und eine ihm bekannt
ſcheinende Stimme in ſein Ohr ſchrie

„Du ſitzeſt hier und ſchläft wie ein Murmeltier!
Wo iſt meine Tochter? He, ſo wach doch

endlich auf, alte Schlafmütze du l SFritz ſtand im Nu auf den Füßen, als Herr
Ferdinand Reinau lauter und ungeduldiger denn

I. Preis mit 75 Punkten ZeiſigJeſſen,
64 Trhomas und Brodauf-Prettin,
62 Natting-Annaburg,
59 Nboltrecht und ReckziegelAnnaburg,
656 Ferichen-Annaburg,

6. Böhme Annaburg,7- 53 BengſchAnnaburg,
8. 48 Burgk-Annaburg und Seßlergeſſen,

Bader-Prettin,

10 Höhne-Annaburg.

9 der Tagesordnung Verkauf oder Verpachtung
des Gaswerkes zeitigte nach Kenntnisnahme des
hierauf bezügl. Schriftwechſels eine ausgedehnte Er
örterung und wird beſchloſſen, daß den betr. Ge
meindevertretern, welche dem Gemeindevorſtande
bezw, der Gaskommiſſton nicht angehören, erſt noch
Belegenheit gegeben werden ſoll, ſich über die vor
liegenden Angebote eingehend zu informieren. Den
Abſchluß bildete eine nichtöffentliche Sitzung.

Annaburg. Bei dem durch den hieſigen
Jugendverein veranſtalteten volkstümlichen Wett
turnen, das bei ſchönſtem Wetter und in beſter Har
monie verlief, ſind trotz allerlei, durch die ſchwere
Kriegszeit bedingter ungünſtiger Verhältniſſe recht
erfreuliche Ergebniſſe erzielt worden. Nach der vom
Herrn Regierungspräſidenten zu Merſeburg vor
geſchlagenen Wertung der Leiſtungen in Punkten
errangen Jn der 1. Alterzſtufe (16 18jährig) den
I. Preis mit 57 Punkten HauptmannJeſſen,

2 Geſelle-Jeſſen,62 Krüger und Mittaggeſſen,
7 ELEule-Prettin,s5. 65 WehleAnnaburg,

WinterPrettin,

7 0 Kaändler-Annaburg,8. 46 Bachmann-Jeſſen,9 48 LehmannJeſſen u. HeedeSchweinitz,
10. 7 Dietrich-Annaburg,46 FuhrmannAnnaburg und

KaufmannJeſſen.
In der 2. Altersſtufe (14—16 jährig) errangen den

In der 3. Altersſtufe (12- jährige Schüler) errangen den
Preis mit 64 Punkten Hofmann und Lehmann I

e 869 Vogel,s8. 5655 Bachmann III und Redlich,4 50 Richter J und Lutzenberger/
5. 77 77 47 r lIrich,

43 e GHaſſe,
7 Trheilemann I.s Dietze und Lohmann,9 39 Leupold, Glück und Paſſin.Das Fußballwetiſpiel blieb im Hauptgang unentſchieden. Jn

kurzem Stichgang ſiegte Jeſſen gegen Annaburg.
Möge dieſe kleine, aber ſicher zu voller Zu

t Anweſenden ausgefallene Veran
Jege zur Vervoll

Knnaburg. Bei dem am 1. September in Torgau
abgehaltenen Jugend Turn und Spielfeſt, an dem u. auch Zög
linge der hieſigen Unteroffizier-Vorſchule teilnahmen, wurden im
Dreikampfe (100 Mr. Lauf, Dreiſprung, Ballweitwurf) in der
I. Stufe (über 16 Jahre) Sieger die Unteroffiziervorſchüler

10.I. Henry Peters, Kuſſatz,3. Carſtenſen, I. H. Frodermann,
4. W. David, 12. Schmidt
6. E. Roick, 16. A. Gützlaff,
7. H. Dreßler, 18. E. Hagenow,
8. F. Timmermann, 19. Otto Guſtav

In den Mannſchaftskämpfen ſiegte in der 1. Stufe die Unter

a S„Das Fräulein ging dort hinauf!“
Mehr brachte der Alte nicht heraus, ſo ſehr

war er erſchrocken.
„Dort hinauf,“ ahmte Reinau mit boshafter

Uebertreibung nach, „du mußt doch wiſſen, wo ich

ſie finden kann l„Nein, das weiß ich wirklich nicht
Herrgott, iſt das ein Kreuz, wenn der Menſch

ſo alt und ſo dumm wird!“ eiferte Reinau. Dei
netwegen könnte Maja freilich mit dem erſten beſten
Landſtreicher eine Liebſchaft anfangen du ſiehſt
und hörſt doch nichts davon

Fritz wußte ſich nicht zu erklären, wohin ſein
Herr zielte und ſo zornig hatte er den ſonſt ſo ru
higen Mann lange nicht geſehen. Fritz konnte na
türlich nicht ahnen, daß man ſeinen Herrn aufge
ſtachelt hatte. Der „verſchuldete Offizier von dem

Stolze ſen. geſprochen, war dem biederen
anne in alle Glieder gefahren. Das wollte Rei

nau nicht, daß er ſein gutes Geld dazu hergab,
um für einen anderen Schulden zu bezahlen
lieber mochte Maja den dummen Albert, wie
Reinau den jungen Stolze titulierte, vom Fleck

mit 34,50 Mtr., im Eilbotenlauf mit 2 Min. 20 Sek., im
Schlagball mit 36 Punkten gegen Gymnaſium Torgau (mit
12 Punkte) und im Fußball mit 2: 1 Toren gegen Mannſchaf
ten des Bezirkskommando Torgau. Die Höchſtleiſtungen erziel
ten Unteroffiziervorſchüler H. Schmahl im 100 Mtr.-Lauf in
13 Sek. und mit 10,60 Mtr. im Dreiſprung, im Ballweit
wurf Unteroffiziervorſchüler Henry Peters mit 72 Mtr. Die
erſten Sieger im Dreikampf in jeder Stufe geturnt wurde in
s Stufen ſowie die ſiegreichen Mannſchaften in den Mann
ſchaftswettkämpfen erhalten vom Herrn Regierungspräſidenten
eine Urkunde

Ein Verkauf volljähriger Arbeitspferde findet
am Donnerstag in Halle a H., Marienſtraße 24
ſtatt, worauf Jntereſſenten auch an dieſer Stelle
beſonders hingewieſen werden.

Frachtſperre. Vom 11. September ab tritt
auf den Bahnen eine allgemeine Sperrung der An
nahme von beſchleunigtem Eilſtückgut und Fracht
ſtückgut in Kraft.

Kuckenwalde, 3. Sept. Jn der vergangenen
Nacht wurden in der Luckevwalder Holzinduſtrie

durch Einbruch in die Fabrikationsräume ſämtliche
S emen geſtohlen. Von den Tätern fehlt jede

pur
Pobrilngk, 5. Sept. Geſtern nachmittag brach

auf dem hieſigen Elektrizitätswerk ein Brand aus,
der, ehe die hieſige Wehr ausrückte, bereits ſo raſch
um ſich gegriffen hatte, daß das ganze Maſchinen
haus ausbrannte, während das Keſſelhaus und der
Akkumulatorenraum vom Brande verſchont ge
n ſind. Der angerichtete Schaden iſt ganz er
eblich

Kleinräſchen. 4 Sept. Heute früh kurz nach
8 Uhr erfolgte in dem Anhaltiſchen Kohlenwerk
Marie II hier eine Keſſel-Exploſion. Die Stirnwand
des Keſſels hatte ſich gelöſt und die Mauer des
Keſſelhauſes durchſchlagen. Zufällig ſtand gerade
in der Richtung des Drucks das Ochſengeſpann der
Fabrik. Der Führer desſelben wurde etwa 50 Meter
weit fortgeſchleudert und iſt ſo ſchwer verletzt, daß
er kaum mit dem Leben davonkommen dürfte.
Schwerverletzt iſt ferner ein Mann, der im Aſchen
kanal beſchäftigt war, und der Heizer mit ſeinem
ſechsjährigen Kinde, das ihm Frühſtück gebracht
hatte. Die Gewalt der Exploſton zeigte ſich auch
daran, daß das Dach des Keſſelhauſes zum großen
Teil gelöſt iſt.

Halle, 5. Sept. Jn einer hieſtgen Butterhand
lung wurde heute nacht ein Einbruchsdiebſtahl ver
übt, bei dem 268 Stück Butter geſtohlen worden
ſind. Dieſer Schaden trifft die Kunden, welche aus
jener Butterhandlung ihre Butter beziehen, denn
die Stadt erhält die geſtohlene Butter nicht erſetzt.

Reunſtadt (Orla), 2. Sept. Wie gemeldet wird

bare Verletzung hatte eine Blutvergiſtung zur Folge,
der er erlag.

Vermiſchte Nachrichten.

Eierlegen unter Aufſicht. Vor dem Schöffen
gericht in Wermelskirchen ſtand der Hammerſchmied
K. weil er als Geflügelhalter ſeiner Verpflichtung
zur Ablieferung von Eiern nicht nachgekommen ſein
ſoll. Das Gericht erkannte auf Freiſprechung, dem
Antrage des Amtsanwalts folgend, der ſelbſt er
erklärte, daß es ſchwierig, ja faſt unmöglich ſei, den
Hühnerbeſihern nachzuweiſen, daß ſie ſo und ſo
viele Eier abliefern könnten es ſei denn daß jedes
Huhn die Eier unter Aufſicht legen müſſe; eine der
artige Dreſſur habe man aber den Hühnern bisher

nicht beibringen können.

weg heiraten. Der beſorgte Vater beſchloß daher
der Sache ſogleich auf den Grund zu gehen. Bei
Fritz hoffte er am eheſten Aufklärung zu erhalten
denn dieſer begleitete das Mädchen ja ſtets nach
Neunlinden. Reinau ſah jedoch, daß der Alte völ
lig niedergeſchmettert war durch den barſchen Ton.
Er ſuchte ſich gewaltſam zu beherrſchen.

„Sag mal, Alter,“ begann er deshalb in ver
ändertem Ton, „mir iſt heute etwas zu Ohren ge
kommen, was mich ſehr aufgeregt hat. Maja ſoll
da außen oder ſonſt auf ihrem Wege öfters mit
einem Herrn zuſammentreffen und ſich mit ihm
unterhalten. Du mußt das doch bemerkt haben!
Was iſt denn eigentlich an der Geſchichte Sag
mal, was du weißtl“

Jetzt wurde es plötzlich hell in Fritzens Kopfe
Alſo darauf ging es hinaus! Aber wenn man
glaubte, er werde etwas verraten, ſo täuſchte man
ſich gründlich. Wohl hatte er gelegentlich Blicke hin
und herfliegen ſehen, die ihm zu denken gaben, er
verſtand ſich gar gut auf dergleichen man war
ja auch einmal jung geweſen. Aber etwas ver
raten Nein, das tat der alte Fritz nicht. Er
machte ſein pfiffigſtes Geſicht und erwiderte:

„Jch weiß gar nicht, was Sie meinen, gnä
diger Herr. Jch habe noch niemals etwas bemerkt.

Fortſetzung folgt.

Apolda, 2. Sept. Beim Feueranzünden mittels
Petroleums wurde in Reisdorf die neunjährige
Elſa Köppenmark ſo ſchwer verbrannt, daß ſie ſtarb.
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O Freier Lebensmittelkauf in Sachſen KoburgGotha?
Der Magiſtrat von Koburg hat beſchloſſen, beim Herzog
lichen Miniſterium vorſtellig zu werden, daß angeſichts
der derzeitigen Lebensmittelknappheit in der Stadt den
Städten durch die Aufſichtsbeamten keine Schwierigkeiten
in der Einholung von Nahrungsmitteln auf dem Lande
gemacht werden, ſofern es ſich lediglich um die Privat
verſorgung handelt. Wie es heißt, iſt die Regierung
geneigt, zu willfahren.

O Patenſchaft Kaiſer Wilhelms. Der Kaiſer hat den
Wunſch geäußert, daß fortan über die Annahme von Paten
ſtellen bei ſieben und mehr Söhnen eine Urkunde vom
Kabinettsrat des Zivilkabinetts ausgefertigt wird. Der
Kaiſer will auch die Annahme aller Patenſtellen, wie dies
bereits bei den Gnadenbeweiſen bei goldenen Hochzeiten
geſchieht, von ſeiner Entſcheidung abhängig machen. Ferner
hat der Kaiſer beſtimmt, daß künftig Söhne, die vor dem
Feinde gefallen ſind, für die Geſammtzahl der am Leben
gebliebenen Söhne bei Ubernahme von Patenſchaſten mit
zuzählen ſind.

S Beſchlagnahmtes Hochzeitsefſen. Der Czernowitzer
Magiſtrat griff ſehr unliebſam in die Vorbereitungen zu
einer großen Doppelhochzeit ein und beſchlagnahmte das
Hochzeitsmahl, große Mengen Weiß und NMilchbrot,
Torten und Fleiſchgerichte im Werte von rund 20000
Kronen. Der konfiszierte Schmaus kam den Armen der
Stadt zugute, die ſich nicht geärgert haben ſollen

S Exploſionskataſtrophe in Odeſſa. Bei einer Ex
ploſionskataſtrophe, die in Odeſſa ſtattfand, ſind dem Ver
nehmen nach eine Anzahl öſterreichiſch ungariſcher Offiziere
und Mannſchaften umgekommen. Der Sachſchaden iſt be
deutend. Ein Teil einer Vorſtadt iſt vernichtet

S Ein Mailänder Stadtrat als Deſerteur verurteilt.
Das Mailänder Militärgericht verurteilte den Mailänder
Stadtrat Giovanni Faſſina wegen Deſertierung zum Tode
durch Erſchießen. Faſſing iſt nach der Schweiz geflüchtet.

S Eine Windhoſe richtete in Livland großen
Schaden an. Die Windhoſe hat ein Gebiet von 10 Kilo
meter Länge und 200 bis 800 Meter Breite förmlich
niedergewalzt. Sie nahm ihren Anfang in den Bilsker
Wäldern und hob ſich dann über die Gemeinden Solo,
Plankten, AltRuika, Mitte-Plankten, NeuRuika und
Klein Ruikg bis zum Gute Lohberg. Gebäude und
Brücken wurden von der Gewalt des Windes zerſtört.

Werger Walde wurde eine Menge Nutzhols ver
nichtet.

0 Spitzbubentreiben anf der Leipziger Meſſe. Es
iſt nicht weiter erſtaunlich, daß in dieſer Zeit auch die
Leipziger Meſſe als Tummelplatz für Diebe herhalten
muß. Viele Diebſtähle werden gemeldet. Jn dieſen
Tagen drang ein gewerbsmäßiger Hoteldieb in ein
Zimmer eines der erſten Leipziger Hotels ein. Er hat
hier die abgelegten Kleider eines dort ſchlafenden Meß
beſüchers durchſucht, Schmuckſachen und Geld von hohem
Werte geſtohlen und iſt damit verſchwunden. Es befinden

darunter eine goldene Uhr in achteckiger Form mit
Sprungdeckel, 10000 Kronen in Eintauſendmarknoten und
fünf engliſche Einpfundnoten,

S Spaniſche Krankheit in China. Nach der „Peking
Daily News“ leiden viele tauſend Menſchen in Peking
und Tienkſin an einer milden Form von Dengfieber. Die
Erkrankung beginnt mit Kältegefühl, Kopfſchmers und
hohem Fieber, verbunden mit Schmerzen in den Gelenken.
Nach drei Tagen tritt Beſſerung ein, aber der Kranke
leidet dann noch längere Zeit an einem ſehr unangenehmen,
trockenen Huſten. Die Erſcheinungen ſind denen bei der
IJnfluenga ſo ähnlich, daß die neue Krankheit irrtümlich
zuerſt für Jnfluenza gehalten worden iſt.

O Wetterſturz in der Schweiz. Jn den letzten Tagen
iſt in der ganzen inneren Schweiz ein großer Wetterſturz
eingetreten. Schon in 1500 Meter Höhe hat auf der
Nordſeite der Alpenhöhen Schneefall eingeſetzt. Auf dem
Pilatus ſind drei Grad Kälte verzeichnet worden, während
in Davos die Temperatur auf dem Gefrierpunkt ge
ſunken iſt.

o Entdeckung eines Oberſchiebers. Jn Dombrowa
wurde der Fleiſchermeiſter Schrenrok verhaftet. Seit zwei
Jahren hatte er alle Vorräte des Kreiſes aufgekauft und
Schiebungen in ſehr großem Umfange betrieben. Jn einem
geheimen Gewölbe unter dem Keller wurden große Vorräte
von Speck und Fett aufgefunden. Jn einem Koffer in der
Wohnung mit einem Doppelboden wurden 1 500 000 Kronen
in Banknoten und 65 000 Kronen in Gold, die in ein
Bettuch gewickelt waren, verſteckt vorgefunden. Drei
weitere Händler ſind verhaftet

S Petroleumſchmuggel auf der Donau. Eine Auf
ſehen erregende Verhaftung wurde in Paſſau vor
genommen. Der Kapitän eines Dampfers des Bayeriſchen
Lloyd wurde mit ſeiner ganzen Mannſchaft feſtgenommen.
Er wird beſchuldigt, unrechtmäßigerweiſe Petroleum aus
Rumänien verkauft zu haben. Bei ihm wurde eine Bar
ſumme von 60000 Lei gefunden und beſchlagnahmt.

S Deutſche Arbeiter FerienErholungsheime. Unter
zahlreicher Beteiltgung aus den Kreiſen der Werkvereine
erfolgte in Hannover die Gründung des Vereins Deutſcher
ArbeiterFerienErholungsheime. Zweck der Gründung iſt,
durch Erwerb geeigneter Heime den Mitgliedern und
ihren Angehörigen eine Stätte zu bieten, wo ſie fern vom
Getriebe des Tages billig und gut ihre Urlaubstage ver
leben können.

O Rheinheſſiſche Volkshochſchule. Der Rheiniſche
Verband für Volksbildung befaßte ſich eingehend mit der
Frage der Errichtung von Volkshochſchulen. Der Vorſtand
teilte mit, daß die erſte Volkshochſchule nach dem Kriege
in dem rheinheſſiſchen Städtchen Hahnheim im dortigen
Kloſter errichtet werden ſoll.

Engliſche Geſpenſterfurcht. In einer öffentlichen
Londoner Verſammlung erzählte kürzlich ein Redner
folgende merkwürdige Geſchichte über Lord Kitcheners
Tod: „Die Fahrt der „Hampſhire“, des Schiffes, auf dem
Lord Kitchener reiſte, wurde 24 Stunden vor der Abfahrt
geändert An demſelben Tage ſandte jemand ein Telegramm
nach London mit folgendem Wortlaut: Shall Herbert enter
the Legal Academy next december. („Wird Herbert
[Kitchener] im nächſten Dezember der Legal Academy bei
treten Der erſte Zenſor, ein junger Mann, ließ das
Telegramm durch, aber der zweite, der ſchon erfahrener
war, wunderte ſich, warum das überflüſſige Wort „the“
mittelegraphiert wurde. Der Grund ergab ſich, als man
die Anfangsbuchſtaben der acht Wörter des Telegramms
zuſammenſtellte. Sie ergaben den Namen „Shetland wo
Kitchener ſeinen Tod fand. Womit bewieſen iſt“, ſchloß
der Redner, „daß es eine große und vorzüglich eingerichtete
Organiſation in unſerer Mitte gibt, um England den

verzinſt Spareinlagen mit
93 9)0.

Tägliche Verzinſung.
Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

erlaſſen.
licher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 7. September 1918.
Der ſtellvertretende

des IV. Armeekorps
Sontag, Generalleutnant.

Ich habe heute einen Nachtrag Nr. W. IV. 30079. 18 K. R. A.
zu der Bekanntmachung W. IV. 300/12. 17 K. R. A vom 22. 12. 17,
betreffend Beſchlagnahme und Meldepflicht aller Arten von neuen und
gebrauchten Segeltuchen, abgepaßten Segeln einſchließlich Liektauen,
Zelten (auch Zirkus und Schaubudenzelten), Zeltüberdachungen, Mar
kiſen, Planen (auch Wagendecken), Theaterkuliſſen, Panoramaleinen,

Der Nachtrag iſt in den amtlichen Zeitungen und in ortsüb

vmmandierende General

Verkauf von volljährig. Arbeitopferden.

Seitens der Landwirtſchafts kammer für die Provinz
Sachfen findet im Anſchluß an die von dem Pferdezuchtverband ver

Fernruf Nr. 2.

Wieder neu eingetroffen ein großer Poſten

oe braune Mustspfe, S
Schüſſeln, Kaffeemühlen, Plinſeneiſen, Gußeiſerne
Oeſen, Ofenroſte, Kochplatten Ringe in allen Größen,
Stahlblechpfannen in allen Größen, verzinkte Eimer

W. Puhlimanm. Holzdorf (Elſter)

Eine neue Sendung

S Handwagen,
danerhafte, ſelbſtheſchlagene,
keine Fabrikware, empfing

Wilh. Grahl,
e Schmiedemeiſter.

Schmidt's Zahnpraxis

Hohe Proviſton
für Nach weiſung verkäuflicher,

Eine Wagenladung
JSessen, Telephon Nr. 91

Sprechst. 9 12, 2—4, Sonnt. 9 12 Uhr
NMittwochs geschlossen.

Künstlich. Zahnersata, Zahnziehen
anſtaltete Fohlen- Verſteigerung am

Donnerstag den 12. d. Mts., nachmittags 2 Uhr
in Halle (Saale),

ein Verkauf von

ſtatt.

ſteigerung an alle, welche ſich als Landwirte und Gewerbetreibende der
Provinz Sachſen ausweiſen können.

Marienſtraße 24

beſten volljährigen Arbritspferden
Die Abgabe erfolgt gegen Baarzahlung auf dem Wege der Ver

OGekonomin
in bürgerl. Küche gut bewandert,
zum 1. Oktober geſucht. Anmel-
dungen im

OffiziersKaſino Vorſchule,
Annaburg (Bez. Halle

Junges Mädeohen,
welches ſchon im Büro kätig war,
möchte gern wieder ſolche Stelle an
nehmen. Angebote an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl. erbeten.

Ordentl. Mädchen,
nicht unter 18 Jahr, zum 1. Okto
ber oder früher für einfachen ſtäd
tiſchen Haushalt (4 erwachſ. Per
ſonen) als Alleinmädchen ge
ſucht. Angebote erbeten an Frau
Buchdruckereibeſitzer Agnes Schley
in Magdeburg, Sternſtraße 321.

Eine tüchtige Magd
wird verlangt, welche auch Haus
arbeit übernimmt.

Carl Müllen, Markt 1.

Verkaufe:
gr. Spiegel, Nähmaſchine,

2 Petroleum Tiſchlampen,
1 OnyrSaloulampe,

1 große Zinkhadewanne.

Loth Torganerſtr. 31.

ſcharfe Wachhunde

ſucht zu kaufen
Annaburger Steingut-

Fabrik A.G.
Von zwei alten Leuten wird
eine Wohnnung,

beſtehend aus Stube, Kammer und
Küche zum 1. Oktober geſucht. An

2 gut möblierte
Zimmer (mit Gas)
zum 15. Sept. zu vermieten. Aus
künft in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Signierzettel
für Frachtgüter empfiehlt

H. Steinbeiß, Buchdruckerei.

gebote an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

ſtehender und geſchlagener Holz
beſtände zahlt
Hermann Uickethier, Leipzig-G.

Aeuß. Halliſcheſtraße 10.

Weißrübenſamen
wieder eingetroffen.

J. G. Fritzchſe.
Suche ein Paar guterhaltene

Kummet- oder Siel
Kutſchgeſchirre

für kleine Ruſſenpferde zu kaufen.
Carl Müller, Goldener Anker

Lier- L artons
ſind wieder vorrätig bei

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

Hanclleiterwagen,
in ſchwerer Ausführung, 80 120
cm lang, eingetroffen und empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Radfahrer Ichtung!!! C

Tauſende Radfahrer fahren auf mei
ner erlaubten Kriegsbereifung. Beſte und
billligſte der Gegenwart. Jeder kann
die Reifen leicht auflegen. Große Halt
barkeit, ſehr leichtes Fahren. Skändig
viele Nachbeſtellungen. Fordert Preis
liſte für Kriegsbereifung Nr. 10 mit
Abbildungen umſonſt.

Kanschour, Berlin N.,
Kaſtanien-Allee 39.

Schnede- Huppe
auf Wildart mit Fleiſcheinlage

in Doſen zu 300 Gramm,
a Doſe Mk. 1.90

empfiehlt
J. G. Fritzſche.

11. Auflage

Die Berufswahl im Staatsdienſte.
Vorſchriften über Annahme, Ausbildung, Prüfung, Anſtellung und Beförderung
in ſämtlichen Zweigen des Reichs und Staats, Militär und Marinedienſtes
Mit Angaben der erreichbaren Ziele und Einkommen. Nach amtlichen Quellen

von Geheimrat A. Dreger.
Geheſtet 460 Mk. gebunden 5.75 Mk.

Deutſch 1.60 Mk.
Däniſch, Böhmiſch,
Ruſſtſch, Serbiſch, Türkiſch, Neugri

4 Mk.
der Ausſprache vie

Dresden und Leipzig.

Koch's Sprachführer.
anzöſiſch, Engliſch, Jtalieniſch, Spaniſch, Holländiſchen 180 Mk. Porungieſtſe Polniſch,

niſch 2 Mk. Perſiſch 3 Mk., Suagheli 3.60 Mk., Japaniſch 4 Mk. Chineſiſch
Sämtlich gebunden Dieſelben enthalten unter ſteter efeige Geſpräche für Umgang, Geſchäftsverkehr und

kurzgefaßte Grammatik, Wörterfammlungen und Leſeüb

rabiſch, Togo je 250 Mk. Rumä

eiſe,

ungen.

C. A. Koch's Verlag.

mit Betäüunbumg., Plombieren hoh-
Ier Zähne. Behandlung für Land-

Krankenkassen Torgau,

ebensmittel-
Kartentaſchen

empfiehlt Herm. Steinbeißz,
Buchdruckerei.

Beſtes Borfett
(Erſatz für Schmierſeife)

markenfrei, empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

„enssiol“
Möbel-Politur iſt das Beſte für

die Möbel, à Flaſche 1,35 Mk.
Zu haben bei: J. G. Fritzſche.

Pergament Papier
in Rollen und Bogen empfiehlt

Herm. Steinbeißz.

Vaterländiſcher
rFrauen Verein.

Der allwöchentliche Nähnach
mittag beginnt Donnerstag den
12. d. Mts. im Gold. Anker
und findet wieder regelmäßig ſtatt.
Um rege Beteiligung wird dringend
gebeten Der Vorſtand.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß, Annaburg,
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